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NIKLAUS DÜRR

ZWEI INEDITA DES GALLIENUS
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i. Av. GALLIENVS avg Kopf mit Strahlenkrone nach rechts. Rv. pm trp xvi cos pp
Stehender Kaiser in Militärgewand, in der Linken senkrechte Lanze, Spitze nach unten,
in der Rechten Globus haltend. Unediert: vgl. A. Alföldi: Numismatikai Közlöny,
26/27 (I927/28), S. 42, Nr. 74-75. In Siscia 268 n. Chr. geprägt. Bei den von
Alföldi zitierten Stücken heisst die Rv.-Inschrift: pm trp xvi cos vu p. p; ~ I ~ Ebenso
Mattingly-Sydenham R. I. C. V. 1, S. 179, Nr. 550 (wo p.p. versehentlich fehlt).
3,84 g. Historisches Museum Basel.

2. Av. gallienvs avg Büste mit Strahlenkrone und Paludamentum nach links;
darunter die Offizinbezeichnung: Rv. salvs avg Stehende Salus nach rechts; Schlange
fütternd. Im Abschnitt spqr. 4,69 g. Historisches Museum Basel. Unbekannte östliche
Münzstätte mit Zeichen spqr. Vgl. A. Alföldi : Die römische Münzprägung und die
historischen Ereignisse im Osten zwischen 260 und 270 n. Chr. Berytus V, 1938, S. 47, 91;
dort ist der gleiche Typus, jedoch mit der Büste des Kaisers nach rechts angeführt.

Der Stil der Prägungen dieser SPQR-Münzstätte lässt auf die Herkunft der Graveure
aus Siscia schliessen; daneben tritt der Einfluss Antiochias teils durch die dort
gebräuchlichen Rv.-Typen, mehr aber noch in der Bezeichnung der Offizinen durch ein
oder zwei Kügelchen unter der Büste des Kaisers zu Tage. Als Hilfsmittel für die
Lokalisierung dieser Münzstätte können die grösseren Schatzfunde des Ostens zugezogen
werden, so ein Fund von Smyrna von mehreren tausend Antoninianen mit verhältnismässig

vielen SPQR-Stücken, der Fund von Ravego bei Plovdiv in Thrakien (N. A. Mouch-
mov, Annuaire du Musée Nat. Bulgare 6, 1932-34, 192) mit mehreren SPQR-Stücken
und der Fund von Komin von 20000 Antoninianen mit nur 15 SPQR-Stücken.

Beide Stücke stammen aus dem Reichensteiner Münzfund von 18 51. Der Reichensteiner
Fund wurde 1852 in den Mitteilungen der Gesellschaft für vaterländische Altertümer in
Basel von W. Vischer erstmals beschrieben1. Er besteht aus zirka 3000 Antoninianen aus
der Zeit des Valerianus bis Carinus (einzelne Stücke von Gordian III., Philipp IL und
Volusian) und ist für die Datierung und besonders für die Herkunftsbestimmung der Münzen,

die gegen Ende des 3. Jahrhunderts in unserer Gegend umliefen, ausserordentlich
wichtig. Näheres über diesen Fund wird zu gegebener Zeit mitgeteilt werden.

1 Vischer hat schon auf die beiden hier beschriebenen Stücke hingewiesen und sie in Zeichnungen
abgebildet; seine Publikation blieb aber unbeachtet.

67


	Zwei Inedita des Gallienus

